
M 3.7 – DIE ZERSTÖRTE SYNAGOGE IN DER FASANENSTRAßE IN BERLIN, NOVEMBER 1938 

In den zwölf Jahren von 1933 bis 1945 versuchten die Nationalsozialisten, alles Leben auszulöschen, 
das ihrer Auffassung nach weniger wert war als ihr eigenes. Wegen dieses Rassenwahns wurden in 
Europa mehrere Millionen Menschen ermordet. Die Aufarbeitung dieses Traumas ist bis heute nicht 
abgeschlossen. An vielen Orten Europas gibt es Stätten, um der Opfer des Nationalsozialismus zu 
gedenken. Überlebende des Mordens und ihre Angehörigen kämpfen gegen das Vergessen. Sie 
veröffentlichen ihre Erinnerungen, halten Vorträge und klären jüngere Generationen über die 
Verbrechen der NS-Zeit auf. Der Holocaust – Haben wir damit nichts mehr zu tun? 

--------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------- 
Der irrationale Hass gegenüber der jüdischen Bevölkerung, der von dem NS-Regime durch 
Propaganda sowie Gesetze und Verordnungen (siehe M 3.4 und M 3.5) noch geschürt 
wurde, entlud sich deutschlandweit im November des Jahres 1938. Die Ereignisse vom 9. 
und 10. November 1938 bezeichnet man heute als Novemberpogrome (siehe M 3.6). Das 
nachfolgende Bild zeigt die ausgebrannte und geplünderte Synagoge in der Fasanenstraße in 
Berlin. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Bildquelle: Center for Jewish History, NYC, Destroyed interior of the Fasanenstrasse Synagogue, Berlin, 
https://commons.wikimedia.org/w/index.php?title=File:Interior_view_of_the_destroyed_Fasanenstrasse_Synagogue,_Berli
n.jpg&oldid=467283999%22, in: Wikimedia Commons [Stand 16.07.2021]. 




